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Beispiel 1:  
Statistiker – Detektive 

im Einsatz 



„Die Gutachter haben die Stadt untersucht und 
dabei festgestellt, dass die Nürnberger generell gut 
versorgt sind – im Schnitt steht jedem Bürger in 
einer Entfernung von bis zu 500 Metern Luftlinie ein 
Lebensmittelbetrieb zur Verfügung. Doch eben nicht 
überall: Die größte Versorgungslücke befindet sich 
im Nordwesten.“ 
 
NZ vom 9.2.2013 

„Es klingt wie ein schlechter Witz, ist aber wahr: 
Mitten im Einkaufsparadies Innenstadt müssen 
Bewohner der nördlichen Altstadt seit Anfang dieses 
Jahres auf Lebensmittel wie frische Wurst oder 
Markenjoghurt verzichten, wenn sie kein Auto 
haben. Eine Möglichkeit, diese und ähnliche Dinge 
des täglichen Lebens zu Fuß einzukaufen, gibt es 
seit der Schließung des letzten Vollsortimenters, […] 
nicht mehr …“ 
 
NN vom 31.1.2013 

„Die Nahversorgung mit Lebensmitteln ist in einigen 
Stadtteilen Nürnbergs nicht immer gut, vor allem 
dann, wenn man älter ist und keine weiten Wege 
mehr zurücklegen kann. Während in der Innenstadt 
die „fußläufige Nahversorgung“ für alle Bewohner 
möglich ist, fällt der Randbereich vor allem im 
Norden ab.“ 
 
NZ vom 17.1.2013 

„Nach den Berechnung von Acocella wohnen 82 
Prozent der Nürnberger Bevölkerung in einer 
Entfernung von maximal 500 Metern Luftlinie zu 
einem Lebensmittelbetrieb, der eine Verkaufsfläche 
von mehr als 200 Quadratmetern aufweist. Zum 
Vergleich: In Essen liegt der Wert bei 70 Prozent, 
was schlechter als in Nürnberg ist, in Hannover sind 
es 90 Prozent.“ 
 
NZ vom 17.1.2013 
 

Bürgervereine warnen: „Nahversorgung blutet aus“ 



Nahversorgungsquote 

≈ 80 % 
?? 

Datenbasis Gutachter: 
- Einwohnerzahlen und Geometrien 
der 87 Statistischen Bezirke 
- nur Aggregatdaten 
- kein Wegenetz 
- eigene Standorterhebung 
- „Erfahrungswerte“ 
 



Untersuchungsraum 

 Beispiel: Bürgervereinsgebiet 
„VV Nürnberg-Wöhrd von 
1877 e.V.“ 

 grundsätzlich ist der Bezug 
zu allen Elementen der 
kleinräumigen Gliederung 
bzw. allen Gebieten möglich 
>> lebensweltlicher Bezug 
empfehlenswert (z.B. 
Bezirke, Distrikte) 



Schematischer Ablauf 

 Datenbasis: 
Standorterhebung gemäß 
Zentrenkonzept (Stand 2011) 

 Verteilung der großen 
Nahversorger (> 200 m2 Vfl) 
als  

 >> insg. 188 Standorte in 
Nürnberg 

 >> 5 Standorte im 
Untersuchungsgebiet 

 >> weitere Standorte im 
erweiterten Einzugsbereich 



Schematischer Ablauf 

 1.897 Adressen im 
Untersuchungsgebiet, mit … 
… 24.185 Einwohnern 
… 4.280 Senioren (+65) 
… 14.801 Haushalten 
… 1.763 Singlehaushalten 
von Senioren (+65) 
 

Für die folgenden Berechnungen 
wurde als Verfeinerung des 
Gutachtermodells bereits auf 
adressgenaue Daten (statt 
Aggregate) zurückgegriffen. 



Bisher: Ermittlung von Versorgungsbereichen 
mittels Luftlinie 

 Um die Standorte werden 
beliebige (hier: 500m) 
„Pufferzonen“ gelegt 

 Achtung:  
Entfernung per Luftlinie ≠ 
Distanz im Wegenetz 

Bsp.: Mögeldorf 

! 



weitere Verbesserung durch Berücksichtigung der 
„randlichen“ Standorte 

Adressen 

Einwohner 

Senioren 

Haushalte 

Singlehaushalte 65+ 



 Datenbasis: 
Raumbezugssystem (RBS) 
der Stadt Nürnberg 

 Liniensegmente des RBS mit 
definierten Eigenschaften 
werden als Wegenetz 
gepflegt 

 >> ursprüngliche Motivation: 
Schulwegoffenlegung 
(ÖPNV-Ticket) 
 

Neu: Ermittlung von Versorgungsbereichen über die 
Analyse im Wegenetz 



Routinganalyse mittels GIS: 
 beliebige Entfernung von 

Standorten zu Adressen 
(hier: 500m) 

 berücksichtigt automatisch 
die Versorgung durch 
„externe“ Standorte 

 liefert die fußläufige Distanz 
im Wegenetz mit 
Adressbezug 
 

Ermittlung der tatsächlich fußläufigen Distanz 



Ermittlung der tatsächlich fußläufigen Distanz 

Adressen 

Einwohner 

Senioren 

Haushalte 

Singlehaushalte 65+ 

≠ 



 Luftlinien ignorieren 
natürliche wie künstliche 
Barrieren (Straßen, 
Bahnlinien, Gewässer etc.) 

 >> Übererfassungseffekt ! 

Vergleich beider Ansätze 

Abweichung in % Wegenetz-Luftlinie 



 Luftlinien ignorieren 
natürliche wie künstliche 
Barrieren (Straßen, 
Bahnlinien, Gewässer etc.) 

 >> Übererfassungseffekt ! 

Vergleich beider Ansätze 

Abweichung in % Wegenetz-Luftlinie 



 versorgte Adressen im 
Wegenetz 

 „übererfasste“ Adressen im 
Luftlinien-Ansatz  

 nicht versorgte Adressen im 
Gebiet  
 

Versorgungssituation für Wöhrd im Überblick 



Ergebnisse für Wöhrd und Nürnberg im Vergleich 

Adressen Einwohner Senioren 65+ Haushalte 1P-Haushalte 65+ 



≈ 80 % 
Nahversorgungsquote 



(fußläufige) 
Nahversorgungsquote 

65 %  



65 % 80% 



Optimierungsansätze 

 Analyse im Wegenetz berücksichtigt tatsächliche Wegesituation vor Ort 
inkl. Barrieren 

 >> Wegenetz müsste laufend aktualisiert werden << 
 Datenbasis für Standorte ist die Vollerhebung im Rahmen des 

Zentrenkonzepts aus dem Jahr 2011 (!) 
>> Für eine gute und aussagekräftige Analyse sind möglichst 
aktuelle und vollständige Standortinformationen unerlässlich << 

 Ergänzung um andere Standorte wie Bäcker, Metzger, Tante-Emma-
Läden usw. (für Versorgung im Quartier von großer Bedeutung) 

>> Auffüllen/Ergänzen der „Leer-/Zwischenräume“ << 
 Querschnittsaufgabe für Wirtschaftsförderung, Stadtplanung und 

Statistik 
 
 

„Analyse ist immer nur so gut wie die Eingangsdaten !“ 





Beispiel 2:  
Statistiker – WIR 

retten Leben! 



Bombe tickt: Klinikum spielt Evakuierung durch 
Finden die Experten einen Blindgänger, muss das gesamte 
Südklinikum geräumt werden. 





Lebensretter im 
Hintergrund 

http://www.nordbayern.de/region/nuernberg/?offset=4


Bei Bauarbeiten wird ein 
Blindgänger entdeckt 

Statistik rettet Leben … ?  
 



Statistik rettet Leben … ? 

Zur Bergung / Räumung des 
Blindgängers muss ein Bereich von 300m 
um die Fundstelle evakuiert werden 



Was kann Statistik hier leisten ? 

300m Zone um Fundstelle 
die von Evakuierung 
betroffen ist 

Wer und was ist betroffen ? 



Evakuierung – wer, wie viele und was ?  

 Betroffene Adressen 
 Anzahl Personen 
 Altersstruktur 
 Nationalitäten 
 Schulen 
 Kindergärten 
 Seniorenheime 
 Beherbergungsbetriebe 
 Sonderstandorte 

 

Im Geoinformationssystem (GIS) des 
Amts für Stadtforschung und Statistik 
werden räumliche Aspekte mit  
unterschiedlichsten statistischen Fachdaten 
gekoppelt und analysiert… 



Adressen & Bewohner die innerhalb 
der zu evakuierenden 300m Zone liegen 
 
Betroffen sind: 
463 Adressen 

Insgesamt wohnen dort: 
6499 Personen 

Anzahl Personen nach 
Altersgruppen: 
unter 14 Jahren: 935 
zwischen 15 und 17: 164 
zwischen 18 und 64: 4694 
65 Jahre und älter: 706 



Einsatz vor Ort: 
Karte des Stadtgebietes mit statistischen Blöcken 

Das komplette Nürnberger und 
Fürther Stadtgebiet ist in sog. 
Statistische Blöcke untergliedert, die 
sich aus sich schneidenden 
Straßenachsen bilden 

jeder Block hat eine eindeutige 
Kennung 

jede Adresse liegt genau in einem 
Block 

Für jeden Block liegen aggregierte 
statistische  Zahlen vor, die mit 
gängiger Software verarbeitet werden 
können 



Einsatz vor Ort: 
Referenzierung Karte – Merkmale Block 

 Daten können vor Ort mit gängiger 
Software verarbeitet werden 

Abgleichen Datenliste 
und betroffene Blöcke 
nach Karte 

bevölkerungsstrukturelle 
Merkmale Block 



Einsatz vor Ort: 
Festlegen der von Evakuierung betroffenen Blöcke 

 Hier: Blöcke die komplett 
innerhalb des 300m Radius 
liegen (blau eingefärbt) 



Einsatz vor Ort: 
Auswerten der von Evakuierung betroffenen Blöcke 

 

Ermittlung der Personen in den betroffenen Blöcken differenziert nach 
Nationalität und Alter 



Einsatz vor Ort: 
Welche Adressen sind von Evakuierung betroffen ? 

Straßenverzeichnis der 
von der Evakuierung 
betroffenen Blöcke 



Einsatz vor Ort: 
Sonderstandorte: Schulen, Kitas,  Seniorenheime… ? 

 liegen Schulen, Kindergärten, 
Seniorenheime, Beherbergungsbetriebe 
in dem zu evakuierenden Raum ? 

Wenn ja, von wie vielen Personen 
muss ausgegangen werden ? 



Einsatz vor Ort: 
Sonderstandorte: Schulen, Kitas,  Seniorenheime… ? 

Standortdaten mit Angaben zu Platz-/Belegungszahlen 

Räume in denen 
evakuierte Personen 
untergebracht werden 

können 



Mehrzonale Analyse Nürnberg & Fürth 



Schadensszenario: Nürnberger Hafen 





Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

Amt für Stadtforschung und Statistik 
für Nürnberg und Fürth 
Unschlittplatz 7a 
90403 Nürnberg 

Thomas Nirschl 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
thomas.nirschl@stadt.nuernberg.de 
http://www.statistik.nuernberg.de 
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